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farbiger oder gemusterter Stoffe, in jedem Falle aber sind
die Umsätze gross. — Neuerdings macht sich wieder ein
stärkeres Interesse fiir Schotten seiden in Taft und
Louisine bemerkbar. Daneben bleibt die rege Nachfrage
für schmale Streifen und kleine Block-Karos in zwei-
farbiger, seriöser Ausführung bestehen, obwohl ziemlich
grosse Mengen in derartigen Blusenseiden während der
letzton Zeit auf den hiesigen Markt gekommen sind. Da-
bei sind die Preise für diese Konsumartikel selten scharf
fixiert.

Es handelt sich immer wieder nur um billige Quali-
täten, für welche 1,75 Mk. als Maxinial-Preisgrenze gilt
Weit inkonsequenter ist der relativ ebenfalls sehr bedeu-
tende Gebrauch in teureren gemusterten Blusenseiden.
Hier dominiert das Chiné muster in teilweise sehr
lebhaft farbigen Ausführungen und grossen Phantasie- und
Blumendessins.

Fassonierte und broschierte schwere Blusen-
seiden — vielfach auch in vier- bis sechsfarbiger Aus-
fiihrnng — werden für elegante Genres ebenso stark be-
rücksichtigt wie Damassés deuxlats, welche in um-
fangreichen Kollektionen speziell für Blusenzwecke neu
gemustert worden sind. Man nimmt eben hier das Schöne
und Apparte ziemlich wahllos, gleichviel, wo und in welcher
Form man es findet. — Ferner sind Moiréwirkungen
im Zusammenhang mit Broché- oder Damasséeffekten für
bessere seidene Blusen sehr begehrt. — In Blusen-Da-
massés werden übrigens grosse geometrische Mo-
tive bevorzugt, welche in Verbindung mit pflanzlichen
und Phantasiedessins eine überaus reiche, ausdrucksvolle
Ausmusternug ergeben.

Zürcherische Seidenwebschule.

Die diesjährigen Schülerarbeiten, die Sammlungen
und Websäle, sowie die Seidenspinnerei und Zwirnerei
können Freitag und Samstag den 6. und 7. Oktober, je
von 8 —12 und 2—5 Uhr von jedermann besichtigt werden.

Gleichzeitig sind auch die Arbeiten der Teilnehmer an

den diesjährigen Sonntagskursen des Vereins ehemaliger
Seidenwebschüler ausgestellt. Das neue Schuljahr beginnt
am 30. Oktober. Der Lehrplan umfasst zwei Jahreskurse.
Im ersten Kurs wird die Schaftwekerei, im zweiten die

Jacquardweberei und das Musterzeichuen gelehrt. Für
die Aufnahme in den ersten Kurs sind genügende Schul-

bildung, Vorkenntnisse im Handweben, sowie das ange-

tretene 16. Altersjahr erforderlich. In den zweiten Kurs

kann eintreten, wer das Lehrziel des ersten erreicht hat.

Junge Leute, die sich im Musterzeichnen ausbilden wollen,
werden zur Vorbereitung auf die Textilzeichnerschule der

Stadt Zürich direkt in den zweiten Kurs aufgenommen,

wenn sie Anlage zum Zeichnen besitzen und ein einfaches

Seidengewebe weben und ausnehmen können. Die An-

meidungen fiir beide Kurse sind bis 1. Oktober zu Händen

der Aufsichtskommission au die Direktion der Webschule

in Wipkingen-Ztirich zu richten, durch welche auch 1 ro-

spekte bezogen werden können.

Interessante Zahlen aus dem Betriebe einer
mechan. Seidenstoffweberei.

(Schluss.)

Die Erschwerung der Seide ist gerade so gut eine
Fälschung des fertigen Produktes, wie evontuell gewisse
Fälschungen in der Lebensmittelbranche, welche nach dem
Gesetze hart bestraft werden. Warum soll auch hier nicht
Wandlung geschaffen werden und dem Publikum uner-
Schwerte und erschwerte Seide getrennt angeboten werden

Stellen wir uns nun einen Wein vor, welcher mit
48°/o Wasser oder sonstigen chemischen Substanzen ge-
mischt ist: derselbe wird gerichtlich untersucht und die
Gerichtsverhandlungen veröffentlicht; welches Aufsehen
erregen dieselben Und doch steht der Wert von einem
Kilogramm Wein in gar keinem Verhältnis zu einem
Kilogramm Seide.

Doch zu weit bin ich abgeschweift von meinem
eigentlichen Thema, und nur die hohen Prozeutzahlen
an chemischen Zugaben hatten mich dazu verleitet, da ich
ein prinzipieller Gegner der Erschwerung bin.

Unsere gesamten Weberschiffchen machen das ganze
Jahr hindurch auf dem Festlande grössere Reisen als die
grossen Weltpostdampfer des Norddeutschen Loyd oder
einer sonstigen Schiffsgesellschaft. Das Schiffchen eines
einfach breiten Stuhles durchläuft täglich bei zehnstündiger
Arbeitszeit einen Weg von zirka 108 km, dasjenige eines
doppelbreiten Stuhles aber zirka 140 km; demnach legen
unsere nötigen 200 Schiffchen per Tag eine Strecke von
24,800 km zurück. Dieselben würden also in ungefähr
15 Stunden in direkter Linie die Reise um die Erde
bezwingen.

Ein Ballen Seide hat gewöhnlich den Rauminhalt von
0,8 m® und ergeben sämtliche zur Vorwendung kommenden
Ballen 185 m®. Alle Ballen der Längsseite aufeinander
gestellt übertreffen an Höhe diejenige des Strassburger
Münsters. Stellt man jedoch Breitseite zu Breitseite auf-
einander, so würden dieselben beinahe die Spitze des
Eiffelturmes in Paris erreichen.

Unsere zur Verwendung kommende Seide muss auch
gewunden werden; rechnen wir die tägliche Durchschnitts-
Produktion eines einzigen Windehaspels auf zirka 200 gr,
so hätte dieser Haspel für 600 Jahro Arbeit, um alle in
Frage kommende Seide, Organzin wie Trame zu winden.

Wollten wir aber den ganzen Posten Seide komplet
gewunden auf Spulen vorrätig haben, so hätten wir zirka
1,400,000 Spulen dazu nötig, welche aufeinander ge-
schichtet mit der daraufgewundenen Seide einem Würfel
in den drei Dimensionen Höhe, Broito und Tiefe von 6 m

entspräche. Sollte jedoch das gesamte Seidenmaterial auf
einen Spulen gewunden werden, so hätten wir einen
Spulen in der Höhe von 158,220 m und dem Durch-
messer von 32,875 m nötig, und könnten wir etwa drei
Dutzend unserer bekanntesten und höchsten Schweizer-
berge aufeinanderstellen, ohne mehr als die halbe Höhe
dieses RieHenspulens zu erreichen.

Aehnlich verhält es sich auch mit den Weberspiilchen
und hätten wir auch hier eine Unmasse Spulen nötig, um
das gesarate Tramematerial gespult auf Lager zu halten.

Noch manche Arbeitsleistungen in unserer Weberei
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